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I1 homas untzer und das Hutsche Täufertum

IDDIie Geschichtsschreibung, die das gesamte Täufertum VO Bauernkrieg
und VO Ihomas untzer hermetisch abzudıchten versuchte, ist langst
überholt.' 9/1 charakterisierte Hans-Dieter Schmid das „Hutsche Täufer-
tum als mıt dem nlıegen Müuntzers 1ın Teilaspekten identisch.* Hut habe
NUT dıe taäuferische Glaubenstauf:‘ ın untzers apokalyptisch prophe-
tische Endzeıterwartungen eingebaut.‘ Gottfiried Seebal3 stimmte dieser
ese In seiner Habilitationsschrift VO 1972 bezeichnete G1 Hut und
dessen Täuferkreis SC  1 als „Muntzers Erbe“.“* WEe1 re später unter-
suchte R dıe Verbindung zwischen „Bauernkrieg und Täufertum in ran-
ken  c mıt positiven Ergebnissen.’Ahnliche Beobachtungen aQUus marxıstı-
scher IC hatte bereıts Gerhard Zschäbitz 958 in seinem Buch ur
mitteldeutschen Wiedertauferbewegung nach dem großen Bauernkrieg
gemacht.‘ uch ames Stayer kam unlängst dem Urteıl, der Bauern-
krıeg sSe1 „mıit den nfängen des Täufertums auf bedeutsame Weılse VEeI-

bunden“, obwohl dıe hiıstorischen Quellen 11UT die Spitze des Fısberges
erkennen ließen.'
In Übereinstimmung mıiıt der histori1o0graphischen Entwicklung der etzten
beiden Jahrzehnte nımmt dıeser Beitrag noch einmal das ema Ihomas
uüuntzer und das Täufertum auf. el wırd der Blickwinke bewußt auf
konkrete Verbindungen zwıischen untzer un den spateren Täufern W1Ie
der unter ihnen auftauchenden Forderung ach Gütergemeinschaft
beschränkt Es wird die ese vertreiten, daß dıe irühen Täufer 1im muittel-
und oberdeutschen Raum, mıt Hınsıcht auf dıe Forderung ach Güterge-
meinschaft, qualifiziert als Müuntzers chüler und als en der „Revolu-
tion VO  e} F325 betrachtet werden können.®

Konkrete Verbindungen
Ihomas Müntzers Einfluß auf seine Zeitgenossen WAar beachtlıch Seıin
Engagement auf Seiten des „gemeinen Mannes“ und seine Auseinander-
seizung mıiıt Martın Luther heßen 1imM radıkalen ager aufhorchen. Es Wäal
wohl kaum historischer Zufall, dal dıie Gründer des Schweizer Täufer-
tums, Konrad Grebel, Andreas Castelberger, el1lxX Mantz und andere,
1524 brieflichen Kontakt mıiıt üntzer suchten ? Im mıtteldeutschen
Raum, Sachsen, Ihüringen, Hessen und Franken, gab 6S Täufer, dıe
untzer och eın Jahrzehnt nach seinem Tode als ihren geistigen Vater
betrachteten. ” Das ist kaum überraschend, denn Hans Hut, Hans enc.
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Hans Römer, Heınz Kraut, aus Scharf VO  - Mühlhausen, Balthasar Reift
VO ste  ' Alexander Kırchner VO  en rankenhausen und eichAh10T
1NC gehörten den bekannten Täuferführern, dıe Verbindungen
untzer unterhielten. Reif, das aup der Täufer in Zerbst, WarTr einer der
Bundmeister des VO  — untzer gegründeten Bundes in ste: gewesen.
1INnC Hut, Scharf und Tau hatten dıeal be]l Frankenhau-
SCI] mıiterlebt. Rıncks Kollege, Heıinrich uchs., mıt dem GE 523 die eIOT-
matıon in ersie einzuführen versuchte und 5724 ausgewlesen wurde‘,
verlor in Frankenhausen se1ın Leben. 1InCc selbst tauchte später in der
Gesellschaft VO  — Hans enc und aCcCo Kautz in Worms auf. untzer
und Heıinrich Pfeiffer hatten enc S75 als Schulmeister ach Mühlhau-
SC eingeladen. ach dem Bauernkrieg WAarT enc offensichtlich in dıe
chwe1z geflüchtet und dort mit den Täufern in Berührung gekommen.
Im Tü  ing 526 taufte wiß Hans Hut in ugsburg und wurde somıiıt der
Begründer des süddeutschen Täufertums.“ Ahnliche Folgen scheınt das
Zusammentreffen Dencks mıt 1NnCcC in Worms gehabt en päte-
STEeE 528 brachte IC dıe Täuferbotschaft ıIn se1n irüheres Arbeıtsge-
bilet in Mitteldeutschland Seine Gegner beschuldıigten ihn, OT würde
unter dem Deckmantel der Wiedertaufe das Programm VO DE weiter-
führen Man bezichtigte 1INC GT e  re dıe Gemeılnde besıtze das eC
die Obrigkeıit „ZLu setizen und entsetzen“, und sein Chriıst soll oder möge
keın oberherr se1in“. Diese Ansıchten vergliıchen sıch mıiıt denen der auf-
ständıschen Bauern WwI1Ie „zwelerle1 rede und eıne meinung, Zwel Osen N

einem tuch!“ Ziel der Rınckschen Botschaft sel, eıne erdıichtete „gleich-
heıt und gemeinschaft er menschen und guter 1e auf erden“ eINZU-
führen, dıe 6S doch L11UT in der nächsten Welt geben onne Im amen sol-
cher Ideale selen 1NC und seıne onner bereıt SCWESCII, alle Stande
zerstoren un „einen Müntzerischen haufen ON obrıigkeıt [ZU|] erwecken.“
Kurzum, 6S estehe keıin Unterschıe zwıschen Rıncks und Müuüntzers
e  re „alleın das diese mıiıt der widertauf, jene mıt christlicher bruder-
schaft und jedoch dıe erste mıt esserem scheıin bedeckt, bede aber eın

15gemeıne aufrur erwecken gericht se1ın
Während diese nklagen hauptsächlıch das Miıßtrauen und dıe Reaktion
der etablierten Obrigkeıt dokumentieren und nıcht ungeprüft AaNSCNOIMN-
mMen werden können, bleiben dıe ussagen über täuferische Bestrebungen
nach Gleichheıit und Gemeinschaft der Cjuüter hıstorıiısch relevant. uch ist

beobachten, daß der „gemeıine Mann  c anders als dıe Obrigkeıt auf dıe
Täuferbotschaft reaglerte. Was dıe etablıerte Ordnung alarmıierte, scheıint
rühere Aufständisch aNgCZOCH en In dem orfOTrga, nıcht weıit
VO ersie elegen, 1NC 1528 sein Hauptquartıier errichtet hatte



und dessen Eınwohner der Empörung 1525 den Abt VO  z ersie
beteiligt SCWESCH entwiıckelte sıch eine Täufergemeinde, dıe in
SallZ essen den Ruf genoß, eın chrıstlıch en füren“.  << 16 Zu den
wandernden Täuferaposteln, dıe diese Gemeinde aufsuchten un bedien-
ten, gehörten unter anderem der rühere Schulmeister VO Frankenhau-
SCH  9 Alexander Kırchner, SOWIeEe aus Schreiber, e1in Reisegefährte VO

Jörg Nespitzer, dem chwager und Gefolgsmann Hans Huts /usammen
mıiıt 1NnC repräsentieren diese Täufer nıcht NUuT historische Bındeglieder
zwıschen Bauernkrieg, untzer und der (GJemelnde ıIn OTrga, sondern
auch zwıschen den verschıedenen Täufergruppen Ihüringens, (Osthes-
SCHS und Frankens Hut selbst WäarTr ohne 7Zweifel eines der wichtigsten dıe-
SCTI Bindeglieder. Sein Einfluß äaßt sıch DbIS ach chwaben, Bayern, Ober-
österreıich, alzburg, 1T0 und ähren verfolgen.
IDIie HEeCUueTe Forschung hat erwliesen, daß sıch be1l dem Verhältniıs Hut-
untzer mehr als eine üc  ige Bekanntschaft gehandelt en muß
Huts Name tauchte als Hans VO  a Ta 1n dem Register des VO  — untzer
und Heinrich Pfeiffer 1524 ın Mühlhausen gestifteten „Ewigen Bundes“
änf. ach der Vertreibung AaUus Mühlhausen besuchten uüuntzer un
Pfeiffer zunächst Hut in 88 Es WaTl Hut, der den TUC VO  e} Müuüuntzers
Ausgedruückte Entbloößung in der Werkstatt Hans Hergots in urnberg
esorgte. Höchstwahrscheinlich hatte T: auch be1l dem erlegen VON

Muntzers Hochverursachte Schutzrede be1l Hieronymus Höltzel se1ine and
1m p1e Im MaI1 575 fand sıch Hut auf dem Schlachtfel be1l Frankenhau-
SCI] eın ach eigener Aussage machte ig sıch erst aus dem Staube, als das
chıeben gefährlich wurde‘®, unterstutzte jedoch weıterhın dıe aufstän-
ischen Bauern und deren rediger Jörg Haug in seiner Heımat ra
Das heranzıehende Kriıegsvolk des schwäbıschen Bundes vertrieb ıihn
auch VO diesem Felde.”
Huts Hıinkehr 7ABÖr Täuferbotschaft 1im rühjahr 1526 darf wohl kaum als
grundlegende Neuorientierung betrachtet werden. Es cheınt sıch eher

eine Weiterentwicklung muntzerıscher Vorsätze den
Umständen der unterdruückten Revolution gehandelt en on
1524 hatte Hut sıch gewelgert, se1ın iınd ZUT aulie Lragen. Es g1ing
ıihm weıterhın CIn recht christliıches Leben:: WEeNN auch vorläufig
nach geringerem Maßstab In seinen apokalyptıschen Erwartungen 1e
dıie Hoffnung VO S29 für eine gereinigte Christenheit lebendig. Die
Besonderheit dieser Erwartungen und das „Evangelıum er Kreatur“,
W1e Hut formulierte, erleichtern C  „ seinen Einfluß als reisenden Täu-
ferapostel dokumentieren. Das „Evangelium er Kreatur“ WarTr ganz
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besonders den „gemeınen Mann  c adressiert.“ Beıispiele dus dem
bauerlichen un handwerklıchen Alltag veranschaulıchten das notwen-
dıge, reinıgende | eıden er Kreaturen. emgemä seizte Hut WwIe Müunt-
ZEeT dıe unvermuıttelte Erfahrung des aubens, geboren aus dem inneren
Erleben des „bitteren“ Chrıistus, in den Miıttelpun der Heilserfahrung.
DDie Erwachsenentaufe wurde Zzu außeren Kennzeıchen apokalyptıscher
Versiegelung der TWa  en Ende der Tage.“ DiIie abgefallene Kırche,
als hierarchische Instıtution, als Vermiuttlerin VO na und Glaube mıt
ıhrem Priesterstand, der sıch als Vormund zwıschen Gott un die Lalıen
SC  (0) wurde abgelehnt un ausgeschaltet, Ja, ZUuU erkzeug des AnTtı:
chrısten rklärt

Ausbreitung des Hutschen T äufertums
DIie ersten Täufergemeinden auf fränkischem Gebiet wurden 526 VON

Hut 1InNs en gerufen. Unter seinen engsten Mitarbeitern und Gefähr-
ten In Franken eilanden sıch Eucharıus Bınder und oachım Maäartz Der
wichtigste Täuferführer in Franken nebst Hut war Jedoch Jörg OIlC auch
eorg oder Kolerın OlcKmer genannt Merkwürdigerweise taucht auch
eın Kılıan Volckamer 1ın Huts nachster mgebung auf,  E der miıt Volck|mer|
eini1ge Gemeinsamkeiten teılte el  ( Volck|mer| und Volckamer,. siınd
ın thürıngischen W1e fränkischen Täuferakten belegt;  42 el
Küstner:;“ e1 reisten mıt Huts Vertrauten, Bınder und Märtz:; e1
verschwanden 1eselIDe eıt dUuS$ Franken Scheinbar traten Ss1e jedoch
nıe gemeiınsam auf. ıne nähere Untersuchung äßt eshalb dıe Möglıch-
keit ZUT Annahme offen, CS könne siıch e1ın und denselben Täuferfüh-
IeT gehandelt en Eın 1an Oolckamer Wal übrigens spatestens se1ıt
530 als Vorsteher einer Gruppe VO  en Täufern in Austerlıtz 1im mährıischen
tätig.“
Wiıie dem auch sel, Jörg Volckimer| hatte sıch un den ersten fraänkischen
Täufern „berümt, ST habe sıch AUuS graf eiIms land, iın der ufruhr
[lüchtig mMussen geben, sınd der zeıt hab 1im gol in sSInn geben, das ST das
evangelıum 1n dorfen un muhlen soll predigen“.  6 Z5 Be1l dem genannten
raf Wılhelm handelt sich ohne Zweifel raf Wılhelm VO Hen-
neberg, 1ın dessen Territorium Huts Geburtsort, Haına, lag Henneberg
hatte unter dem TÜ der Aufständischen dıe Zwolf Artikel ANSCHOM-
MEn  9 aber sobald sıch seine Lage verbessert hatte, wieder abgesagt und
aCcC den Bauern geübt.“ Volck[mer], W1e Hut, predigte das „Evange-
l1um er Kreatur.“ Der ensch MUSSe erst das „Werck (Gottes“ sich
erleiden, ehe E den echten Glauben die ewegung des eılıgen Geistes,
und die Vergebung des „sussen Christus“ erfahren könne. Wiıe Hüt: WAarT-
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teife auch f eiıne apokalyptische ende, das kommende Gericht uüber dıe
Gottlosen und uüber dıe ungerechte, verkehrte Christenheıit Innerhalb
VO 7We] Jahren, Ostern 528 sollte dıe He eıt anbrechen. IDDıie LT
ken wuürden dıe göttlıche Strafarbei vollzıehen. dıe etablierte Ordnung
erschuttern und zerstoren. DIie Täufer selbst wollten De1l der Strafa  10N

die Gjottlosen mıtmachen. Dann wurde eıne rechte cNrıstlıche Ord-
NUung der Gleichheıit, Brüderlichkeit un des Gemeinwohls ihren Anfang
nehmen Zur Neugliederung sollte auch der (GGemennnutz aller Gjuter
gehören.“'
Volck[mer|] und Hut en tatsac  1C mıiıt ihrer Botschaft in Müuühlen un
Dörfern Anklang gefunden. Die nhänge kamen hauptsächlıch VO der
bäuerlichen oder handwerklıiıchen Schicht, aber auch in den tadten gab
Sympathısanten. Erstaunlıc bleibt die Schnelle Ausbreıitung des Hut-
schen Täufertums. Im rühjahr 87 brachten Hut un seine efolgsleute
dıie Erwachsenentaufe ın dıe Gebiete VO  — Bamberg, rlangen, urnberg
und ugsburg, dann über Passau nach Nıkolsburg 1in Mähren Dort führ-
ten Huts Ansıchten ZUT Auseinandersetzung mıt dem äufertheologen
Balthasar Hubmaltler. Hubmailer beschuldigte Hut, während der Abwesen-
heıt der Herren VO  — Liechtenstein den Gemeindefrieden in Nikolsburg
gestOrt en Er habe den „gemeınen Mann  C6 angeregl, Haus, Hof und
Famıilıe verlassen und davonzuzliehen. Darauf mußte sıch Hut VOI den
erren VO  — Liechtensteıin, nach deren uc  ehr, verantworten und kam
1Ns Gefängnis. Seıne Flucht, dıe über Wiıen und HTE Oberösterreich
führte, glic einem „Siegeszug”. Überall fand Hut unter den VO ort-
gang der Reformatıon Enttäuschten uliInahme IDie österreichische 1 au-
ferforscherin Grete MecensefTy hat iıhn eshalb ZUE „Täuferapostel
Oberösterreichs“ gestempelt.““ Sein Einfluß ist für Eıisenstadt, Freıistadt,
e  s Linz, Steyer bIis nach Schwaz und Rattenberg im Inntal belegt In
Steyer soll eiıner Aussendung menNnrerer Täuferzeugen UTGC Hut
gekommen sein.“ nter den Täuferaposteln, dıe urc Huts 1ssıon
beruührt wurden, Jörg Krautschlegel, Ihomas Waldhauser, Leonard
Dorfbrunner, eonnar: Schiemer, Hans chlaffer, Hiıeronymus VO  — Man-
SCC, aCcCo Porter, Philıp äger und Hans Wıdemann Be1l olcher1e
VO  — Führerpersonen und der unterschiedlichen Rezeption der Hutschen
Botschaft dürfte schwerfallen, Huts Einfluß verallgemeınern. bri-
gCNS fanden viele dieser irühen Täuferführer bald den Märtyrertod. Man-
SCC starb 1im Herbst 1527 miıt Huts Gefährten Bınder und Martz 1ın Salz-
burg Schiemer, chlaffer, Dorfbrunner und W aldhauser wurden 1528 hın-
gerichtet.” Hut selbst kam 1mM Dezember 1527 1m Augsburger Gefängnis
um  N en Das Hutsche Täufertum 1e deshalb eine unfertige, 1im
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„Übergang befin:  1C Bewegung“.  < 51 Nur auf dem Gebiet der Güterge-
meıinschaft sollte Huts Einfluß dauerhaft weıterwiıirken.

Die Botschaft „Omnia SUNT communia“
Es ist immer wieder beobachtet worden, daß untzer seine Vorstellung
über dıie zukünftige Gesellschaft 1U spärlıc in Umrissen angedeutet
habe rst auf der Folter hatte 1Nan ihm das OMNIA Sunt COMMUNILA ent-
OC Demnach sollte „einem jeden ach seinerur ausgeteılt WeCI-

den, ach Gelegenheıit“. Was siıch diesem Bestreben wiıdersetzte, MUSSEe
dUus dem Weg geräumt werden. “ ber Sınd diese ussagen Muntzers, auf
der Folter erpreßt, Bewelse einer angestrebten gesellschaftlichen NeuorTd-
nung?
Indiızıenbewelse afür, daß dıe Forderung ach Gemeingut unter den
Täufern, dıe 1in Müntzers Jangem Schatten standen, wach gehalten WUlI-

den, lassen indırekt auf eine posıtive Antwort schliıeßen Immerhin
stimmte Muntzers Parole OMNILA SUnft COMMUNIGA miıt seiner Forderung
nach christlicher Gleichheit VOT Gott und untereinander übereın. ach
Stayer eıitete untzer die erKun des EKıgentums aus dem Süundentfall
ams und Vas ab Es gehörte eshalb der gefallenen Ordnung,
dem urc die un gestörten Verhaäaltnıs des Menschen Gott und

seinem Naächsten Diese Kınstellung Müntzers ZU E1igentum wurde
VO  — seiner, uUurc die spätmıiıttelalterlıche ystık gepragten, „antı-materl1a-
lıstıschen Frömmıigkeıt"” verstärkt.” Ahnlich W1e Stayer olgerte Hans-Jür-
SCI) Goertz ın seinem Muüuntzerbuch Demnach Zg der „Mystiıker”
und „Apokalyptiker“ AUS mystischen Vorsätzen nıcht NUT indıvıduelle,
sondern auch kollektive, gesellschaftliche, revolutionäre Konsequenzen
Seıin OMNANILA SUunt COMMUNIA habe sich 1im Prinzıp das auf die „Herr-
schaft gründende E1igentumsrecht“ gerichtet. Fın echtes Verhältnis
Gott und dem Nächsten habe für untzer den „Umgang mıt den Gütern
dieser elt“ mıteingeschlossen. Wenn auch in mystisch-apokalyptischer
Sprache habe untzer die Sehnsucht des „gemeinen Mannes“ ach eiıner
besseren Welt ausgedrückt. „Genossenschaftliche und brüderliche Bezile-
hungen“ ollten dıie Ordnung VO Herren und Untertanen ersetzen.“*“ ber
ebenso konnte untzer AUS seiner antımaterijalıiıstischen Perspektive her-
aus dıie egolstischen Interessen der Aufständischen rügen.
Unter anderem wurde Müuüuntzers antımaterlalıstische Kritik den
Bauern, Ss1e häatten E1gennutz, nıcht Gottes Ehre gesucht, nach der endgül-
tigen Niederlage VO  a’ Hut aufgenommen. uch an der Forderung nach
Gemeinnutz Urc Gütergemeinschaft, obwohl auf dıe Täufergemein-
schaft beschränkt, 1e C1. fest Hıer 1e Hut ohl nıcht der einzige
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chüler Müntzers. In der VO e gegründeten Täufergemeinde in
orga mMan ach Muntzers Parole, dalß einer mıt dem anderen se1ın
Gut und seıne Nahrung I© nach Notwendigkeıt teıle Der hiesige orste-
her ruckte CS iolgendermaßen Au  N S1E halten nıchts eigen, sonder a1S-
ang CS goL gefalle, sonder Was goL oder der nest tordere, verlassen S1e
es  u'35 Obwohl diese Aussage N eiıner eıt stamm(, in der bereıits Kon-
takte mıt (GGemelnden In ahren existierten, fügt S1e sıch doch ahtlos In
dıie se1it 1526 immer wiıederkehrenden Außerungen unter Huts Gefolgs-
leuten ein Von Anfang hatten Hut und Volckimer| gepredigt, dıe (juüter
ollten „gemeın se1n, damıt Nan den anderen 9 dıe nıt arbeıten
konnten, krankheiıt halben, helfen att“ 36 ast überall, Hut auftrat,
tauchten annlıche edanken qauf. Stayer hat das besonders für Jörg
Nespıitzer/| Hans Weischenfelder, Ambros1ius Spittelmeier und MarTx
Maier nachgewiesen.“ Für diesen Beıtrag mMuUusSsen einige Beıispiele, dıe
Stayer entweder nıcht oder In einem anderen Zusammenhang behandelt
hat, genugen
Z7u den Täufern ıIn ugsburg. dıe sıch besonders für Huts apokalyptische
re interessierten, gehörten Augustın er und all Vischer.“® ach-
dem Huts Endzeıittermine unerfüllt, WE nıcht ere1gn1slos, verstrichen

heßen sıcherund Vıscher mıt einıgen Gleichgesinnten ıIn Lau-
tern be1l Ulm nıeder. Oswald eDer. eın ehemalıger Priester und Bauern-
krıiegsprediger AaUS dem enwa übernahm dıie geistige Führung der
leinen Kommune ” Die altere Forschung hat dıie mess1i1anıschen Vorstel-
lungen, dıie er und den anderen Miıtgliıedern se1ıner Kommune VOI-

schwebten, als „Kindisches Gespiel“” eines „harmlosen Psychopathen“
abgetan.“ Die hıstorıschen Umstände und /usammenhänge, dıe dıe Vor-
bereitungen auf dıe erwartetie große en motivlerten, wurden kaum
beachtet. Unter Lebers Führung baute er nämlıch Huts apOKalyp-
tische Erwartungen weiter au  N Er und er verstanden dıe rhofite Ver-
anderung In Joachıtiıschem Sinn als den Eın- un Anbruch des „Zeıtalters
des (jeistes“. er Mensch sollte VO Gott selbst gelehrt werden. Die
Spitze dieser Vorstellungen wurde unmıßverständlıich dıe ge1stlı-
chen und weltliıchen Herren gerichtet. lle auberlıiıchen Zeichen eıstlı-
cher Obrigkeıt, Bılder, Statuen, Kırchengebäude ollten abgerissen, das
Priestertum, die esse und die Beıichte abgestellt werden: Zehnten, Ren-
ten un Zinsen eın Ende en Die Hıerarchie der Kalser, Könige, Für-
sten un Herren sollte aufgehoben werden. An dıe Stelle der hıerarchı-
schen fleischlichen Ordnung geborener Stände sollte eıne VON nNIieE
ure dıe Gemeilnde gewa Obrigkeıt treten Diese geistgelehrten
Repräsentanten der hıesigen Gemenmden wurden als Delegierte des Vol-
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Kes, einen Köniıg und ZWO ate wählen Der könıglıche Hof rauche
keine permanente Residenz, sondern wurde VO den verschiedenen Land-
schaften, In denen CT weiılte, unterhalten.
I)Dem wirtschaftlichen Parasıtentum estimmter sozlaler Schichten sollte
FEınhalt geboten werden. er esunde Mannn MuUuSSse sıch selbst VON

Handarbeıt ernahren. Innergesellschaftliche Unterschiede wurden VOI-

schwınden, keiner mehr eines anderen Schuldner se1In. Frıeden, ach-
stenlıebe und Einigkeıt könnten einzıiehen. Um „das Herz nıcht mıt
ırdıschem Gut beschweren“ un die richtige Grundlage für die zukünf-
tıge Gesellschaft schaffen, wollten er und seıne ollegen schon
jetzt „‚alles das, S1e hetten, gemeın en
Eın Vergleich mıt der Flugschri Von der wandlung eynNes ristli-
chen Lebens, ze1igt, dalß sıch 1ın Baders un Lebers Vorstellungen die ut0-
pıschen een dieser Hans Hergot zugeschriebenen chrift wlidersplie-
geln Diese chrift ist als ‚A  das alteste bekannte, in deutscher prache
gedruckte christliıch kommunistische W k“ bezeıichnet worden.““ Peter
Blıckle chrieb „Die ‚Neue andlung polıtısche Vorstellungen,
W1Ie S1e in der Revolution VoO  — 525 entwickelt wurden, gedanklıch
überzeugendsten nde  .“43 Br ermuittelte Motive die schon in Müuüntzers
Schriften finden selen. In diıesem Zusammenhang gesehen scheinen
Baders Erwartungen wenıger 1Nd1SC Außergewöhnlıic bleıibt jedoch,
daß S1e in der ähe VO  — Ulm realısıeren versuchte. Im /usammen-
hang mıt dıiıesem Beıtrag bleiben nıcht 1Ur dıe Parallelen zwischen Baders
und Hergots Gedankengut bemerkenswerrt, ondern auch die geme1nsa-
INenN Verbindungen beıder Hüft. üuntzer und den Ereignissen VO  en}
S25
DiIie zeıtgenössischen Obrigkeiten en immer wieder auf Zusammen-
hänge zwischen dem Täufertum und dem Bauernaufstand hingewiesen
und damıt ihre blutige Unterdrückung der Täufer gerechtfertigt. So
klagte Erzherzog Ferdinand VO  e} Österreich in einem andat VO 20
August AF ZU Beıispiel, dalß INan „n vielen Orten VO  e} den

unverständigen, gemeıinen man“,  “ ach „falscher Tre christlicher
reyheı einzubilden“ versuche, „als ob alle ding gemaıin und kaın obrıig-
keıt se1in sol* Davon befürchteten Ferdinand un seine Rate „Nıchts guls,
sonder vertilgung aller ober- und erberkayten“.  « 44 Solche Zumutungen
wurden VO  en den apologetischen Täuferforschern UNsSCICS Zeıitalters
immer wleder als ignorante Propaganda VO  — der and gewlesen. Und
dennoch, WENN auch dıe Gefahr der Täufer, deren enrza sıch uf pazi-
fistischen Bahnen bewegte, damals ungerecht und falsch eingeschätzt
wurde, ware 65 gleichermaßen hıstorisch falsch, die sozlialkrıtische Note
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in der Täuferbotschafi übersehen. Die ussagen der Huts Fın-
fMuß stehenden Täufer über Allgemeıinbesıtz en scheinbar den obrig-
keıitliıchen Befürchtungen OrSschu geleistet. uch ın Ferdinands TerrtI1-
torıen kam c$S namlıch Versuchen, nach der Parole OMNIA SUnft U-
NIa en In den Flüchtlingskommunen der Täufer In Mähren wurde
dıe Gütergemeinschaft tatsac  1C ZUT Norm. ber auch in Oberöster-
reich und seinen Grenzgebieten entfalteten dıe Täufer „nach Gelegen-
heıt“ Organisationsformen gemelınsamer 1  e, dıe IS ZUT rudımentären
Gütergemeinschaft ausgebaut wurden Eıinige Beispiele aus Passau und
1NZ sollen diese Entwicklungen erläutern.
Auf seiner Durchreise 1Im ruü  ıng AD hatte Hut in Passau getauft und
auf der Ruckreise be1l Hermann Keıl, dem „Austeıler“ der Gemeinde, Rast
gemacht.” on 1mM Januar 528 wurde eıl mıt 35 anderen ın Passau fest-
18 Von besonderem Interesse sınd hıer die Aussagen über dıe
Praxıs der Nächstenhilfe innerhalb der Täufergemeinde. S1e stimmen fast
WOTLUC mıt denen der Sorgagemeinde und der Hutschen chüler 1ın Tan-
ken übereın. Man wollte brüderlıch untereinander teılen. Eın gemeıiner
Kasten sollte Z.UT1 Unterstützung der Kranken und Arbeıtslosen ın der
Gemeıinde dienen. Hans Jut AaUus Essliıngen, der sıch scheinbar auf der
Durchreise in Passau befand, erklärte, InNan habe sS1e gelehrt, „das kaıns
sSeiIn gul für aigen hab, sondern das alns dem andern se1n notturft mıittaı-

1A4le
/u den hiesigen Täufern 1n Passau gehörte auch olfgang randhuber,
der in den Täuferakten als Schneı1ider VO St Nıklas bezeugt iet. Urc
Übersiedlung nach 1NZz hatte 6 siıch der Gefangennahme in Passau ent-

rst während des folgenden Jahres 529 wurde dıe Obrigkeıt auf
se1ine Tätigkeıt 1ın 1NZz aufmerksam. Es tellte siıch heraus, dalß Brandhu-
ber seine Nahrung und sein Gut mıt en Mitgliedern se1ines Haushaltes,
Gesinde mıiteinbezogen, teılte. In seinen Hirtenbriefen andere Täufer-
gemeınden hatte (: dıie Gütergemeinschaft innerhalb der aushabe als
die echt chrıistlıiıche Ordnung befürwortet.“® eschichtsschreıber en 1n
TrandhubDers Ausführungen die „proto-hutterischen” Ansatze der chrıst-
iıch kommunistischen (Girundsätze gesehen, Ww1e s1e 1533 Urc Hut-
ter in strengster orm 1n die Praxıs umgesetzt wurden. Es darf jedoch
nıcht vergessSch werden, daß schon se1it dem rühjahr 1528 die Güterge-
meinschaft in Austerlıtz praktızıert wurde. Die Austerlitzer Brüder
aus einer paltung, deren Wurzeln bIis 1in den Konflikt zwischen Hubmatier
und Hans Hut ın Nıkolsburg zurückverfolgt werden können, hervorgegan-
SCn Es handelt sıch vornehmlıch Mitglıeder der Hutschen Parte1, dıe
VO Nıkolsburg schıe nahmen und auf dem Wege ach Austerlıtz die
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Gütergemeinschaft einführten. Wıie schon bemerkt, tauchte auch Kılıan
OlcKmar als Vorsteher unter den Brüdern 1ın Austerlıtz auf. uch Huts
Sohn flüchtete ach Mähren Die Indızıenbewelse lassen alsSO auch in die-
SC Fall auf historische Verbindungen zwıschen Hans Hut und den ersten
Täuferexperimenten mıt Gütergemeinschaft schlıeßen Die neugegruün-
dete (Gemelnde in Austerlıtz sollte anfänglich eiıne starke Anzıiıehungs-
Ta und einen großen FEinfluß ausuben. Sıe wurde AA NE odell für die
Gabrieliter, Philıpıter und späateren utterer Brandhuber dürfte 529

demselben Austerlıtzer Einfluß gestanden en Er War somıt
weniger Giründervater der täuferischen Gemeinschaft als itglie einer
ewegung, deren christlich kommunlistische Gesinnung ber Hut und
üuntzer bIsS zurück in dıie „Revolution des Gemeıinen Mannes“ reicht.
Qualifizie also Muntzers rogramm OMNILA SUNT COMMUNILAGA „nach
Gelegenheıt“ ıIn seinen Täufererben weiter. Damıt soll untzer Jjedoch
nıcht ZU Täufervater überhaupt rhoben werden, Ww1e in der polem1-
schen lutherischen eschichtsschreibun geschah. Immerhıin hat se1ın
Einfluß, WLn auch indırekt, dem erfolgreichsten, christlich kommunt-
stischen Experiment des Jahrhunderts beigetragen, WwI1Ie 65 IS heute in
der Iradıtion der Hutterer in Kananda weıterlebt. In ihren Geschichtsbü-
chern en dıe Hutterer miıt ecC Hans Hut als einen Fürsprecher und
Vorläufer der Gütergemeinschaft gefelert. uch das Gedächtnis I homas
Müuüuntzers en S16e, ganz anders, als das in der lutherischen Iradıtion
geschah, als dasjenige eines „hochbegabten Mannes“ gepflegt.”
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